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Dreiundzrvanzigstes Enü: Ein schlimmer f,lensch ornÖhrt T 23"

unkindlich die llutter nicht, die ihn Sesäu$t,b) und snpfAngt

schlimmen Todes Ver$eltun$.

Im Lande Yamato im Safu-no-kami-Gau") lvar ein schlimmer
Mensch. Sein Name ist nicht bekannt. Mit anderm Namen ward

er Sambod) genannt. Dieser zählte zur Zeit der im Naniha-Palaste
die Welt regierenden Himmlischen Majestät zu den Studierenden.
Aus Mutrvillent) studierte er Bücher und Schriftens) und ernährte
nicht seine Mutter. Die Mutter borgte des Sohnes Reis, konnte
aber nichts dafür (rvieder) geben.t') Da rvard Sambo plötzlich
zornig, setzte ihr zu und forderte es von ihr. Die Mutter war auf
dem Erdboden, der Sohn saß auf dem erhöhten Platz.{) Die Ge-
fährten sahen es, konnten aber nicht erreichen, daß er still war.
Die Gefahrten redeten mit ihm und sprachen: ,,Guter Mann !

warum tust du anders, als kindliche Liebe es will, Andere bauen,

Vater und Muter zu erhöhen, Tempel, errichten Pagoden, machen
Buddha's, schreiben Sutren, bitten die Schar der Priester hrirbei
und bereiten ihnen einen stillen Auienthalt.n: Dein Haus ist reich
an Gütern; Reiskorn zu leihen, ist reichlich da. Warum tust du
anders, als es die Bildungt) rvill, und errveisest der eigenen Mutter
nicht kindliche Liebe" ? Sambo unterwarf sich dem nicht, sondern

sagte: ,,Das geht mich nichts an". Da bezahlten sie an der
Mutter Statt alles zurücko), brachen miteinander auf und gingen

rasch davon. Die Mutter zeigte ihre Brüste, weinte und eprach:

,,Tag und Nacht ohne auszuruhen habe ich dich ern?ihrt. Nun
muß ich sehen, wie andere Leute das dem $ohn angetane Gute
vergelten; mein Sohn aber tut, wie er tut, bedrängt mich und tut
mir Schande an. Wie sehr ich es anders rvünsche, so geschieht

es nicht, und mein Wunsch rvird Lügen gesträftn). Du forderst von

mir den Reis, den ich schulde. So will ich meinerseits den Wert
der Milch fordern. Das Verhaltnisp) Mutter und Sohn hat heute

aufgehört. Der Himmel rveiß es. Die Erde weifi es I O traurig
ist es t Wie rveh tut es !" Da sprach Sambo kein Wort,q) stand

auf, ging ins Haus hinein, nahm Schuldverschreibungen") zusammen

und brachte sie heraus und vernichtete sie in dem Hofe alle mit
Feuer. Danach jedoch ging er in die Berge, irrte umher, wu8te

nicht, rvas er tat; mit langen Haaren, den Körper voll Wunden")
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lief er verstört nach Osten und nac,h 'Westen, kam rvieder zurück

und lief auf derr Wegen und wohnte nicht mehr im eigenen

Hause. Drei Tage danach entstand plötzlich ein Feuer, und die

inneren und äußeren Gebaude und Speicher gingen in der einen

Stunde bis zum letzten in Flammen auf. Zul*zt konnten seine

Frau und seine Kinder nicht mehr ihr Leben fristen und Sambo

zuerst starb Hungers. *
Daß die Vergeltung sichtbar-gegenwärtig eintritt, sollte man

das nicht glauben ? - Darum heißt es in der Schrift: ,,Wer Vater

und Mutter keine kindliche Liebe erweist (und nicht sie ernährt),

der stürzt gerviß in die Hölle. Wer Vater und Mutter kindliche
Liebe erweist (und sie ernährt), der wird im Reinen Lande wieder-

geboren." Das ist klar und deutlich von Nyorai gesagt, ein rvahres

Wort des Großen Gefährtes.


